Rechnitz
Katholische Kirche: 
Inschrift über dem Fronbogen (mit Chronogramm 1850)

EX ENSIS CHOLERAEQVE FVRORE LIBERATVS

POPVLVS FIDELIS GRATVS ADORNAVIT DEO
Aus dem Toben des Schwertes und der Cholera gerettet,

hat das gläubige Volk dankbar <diese Kirche> für Gott geschmückt.

Das Chronogramm verweist auf die Restaurierung der Kirche im Jahre 1850. Dabei wurde auch die Fassade neu gestaltet und der Innenraum querschiffartig erweitert. 

Der Dank für die Befreiung aus Krieg und Seuchengefahr bezieht sich wohl auf die schon weiter zurückliegenden Türkenkriege und Kuruzzeneinfälle sowie auf Cholera- und Pestepidemien, möglicherweise auch auf die Wirren des Revolutionsjahres von 1848, von denen auch Rechnitz durch Rekrutierungen betroffen war.

Mit dem Bau der Kirche hatte bereits der 1659 verstorbene Graf Adam 

Batthyány begonnen, fertiggestellt wurde sie 1679 unter Graf Christoph Batthyány, die Weihe erfolgte erst 1732.

Rechnitz

Katholische Kirche: 

Inschrift an der Orgelempore (mit Chronogramm 1960)

POST BELLVM TRISTE

POPVLI SERVATI PII

EST DEO SVO ECCLESIA

EXORNATA GRATIAS AGERE.
SIT NOBIS PAX AETERNA

REQVIESQVE.
Dr. W.

Nach einem unheilvollen Krieg ist es <ein Anliegen> des geretteten frommen Volkes, seinem Gott mit der ausgeschmückten Kirche Dank zu sagen.
Es sei uns ewiger Friede und <ewige> Ruhe <beschieden>!

Die Tafel wurde 1960 im Zuge einer Kirchenrenovierung wohl zum Dank für die Rettung aus den Wirren des 2. Weltkrieges angebracht.

Der Verfasser der Inschrift, Dr. Leo Wiltschke, war damals Kreisarzt in Rechnitz. 
